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(57)  Vorgeschlagen wird eine Spriihvorrichtung, vor-
zugsweise fir die Brandbekampfung. Es soll eine Vor-
richtung geschaffen werden, mit der sich unter Einsatz
weitgehend konventioneller MaBnahmen hitzeintensive
Brandherde wirksam bekampfen lassen, beispielsweise
brennende Fahrzeuge mit darin verbauten Traktionsbat-
terien. Die Sprihvorrichtung verfligt hierzu iber einen
Sprihkopf (1) und einen daran befestigten, einen Flis-
sigkeitskanal (12) umschlielenden Rohrabschnitt (2),
wobei der Spriihkopf (1) durch einen Hohlkérper (30) ge-
bildet wird, in den der Flissigkeitskanal (12) miindet und
der mit Austritts6ffnungen (5) von solcher Ausstrahlrich-

SPRUHVORRICHTUNG, VORZUGSWEISE FUR DIE BRANDBEKAMPFUNG

tung versehen ist, dass Flissigkeit dreidimensional aus
dem Sprihkopf (1) austritt. Der Rohrabschnitt (2) ist als
ein starres Rohr ausgebildet ist und an seinem dem
Sprihkopf (1) abgewandten Ende mit einem Anschluss
(4) fur einen Feuerwehrschlauch (6) versehen ist. Der
Anschluss (4) ist eine Bajonettkupplung (15) zum druck-
festen AnschlieRen des mit einem entsprechenden
Kupplungsgegenstiick (16) versehenen Feuerwehr-
schlauchs (6). Die Rohrlange des Rohrabschnitts (2) zwi-
schen der Bajonettkupplung (15) und der Miindung (32)
des Flussigkeitskanals (12) in den Hohlkorper (30) be-
tragt zwischen 1000 mm und 4000 mm.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spriihvorrichtung,
vorzugsweise fiir die Brandbekdmpfung.

[0002] In bestimmten Situationen vermag die her-
kémmliche Brandbekampfung mittels eines von Hand
gefuhrten Léschstrahls wenig auszurichten. Solche Si-
tuationen kénnen z. B. Brande oder Schwelbrande in
Fahrzeugen sein. Hierbei spielt mehr und mehr eine Rol-
le, dass die Zahl elektrisch angetriebener Fahrzeuge im
StralBenverkehr zunimmt. Diese Fahrzeuge verfligen
Uber besonders leistungsfahige Batteriesysteme. Gera-
de diese Batteriesysteme haben sich jedoch auch als
eine Quelle hoch problematischer Brande herausge-
stellt. Dies giltinsbesondere fiir solche Fahrzeuge, in de-
nen als Antriebsbatterien Lithiumionen-Batterien verbaut
sind.

[0003] Zwar hat es Brande in Stralenfahrzeugen im-
mer schon gegeben, jedoch ist die Brandquelle oftmals
die Kraftstoffversorgung des Verbrennungsmotors mit
Benzin- oder Dieselkraftstoff. Solche durch leicht ent-
ziindliche Treibstoffe ausgeldsten Brande lassen sich in
den meisten Fallen herkdmmlich bekampfen, z. B. mit
einem handelsublichen Handfeuerléscher.

[0004] Diese herkémmliche Brandbekdmpfung ver-
sagt bei Branden, die sich an modernen, besonders leis-
tungsfahigen Traktionsbatterien entwickeln. Es kommt
dabei zu einer starken Hitzeentwicklung im Fahrzeug und
in der unmittelbaren Umgebung des Fahrzeugs, weshalb
mit der herkdbmmlichen Brandbekdmpfung unter Einsatz
eines Handfeuerléschers schon wegen der einzuhalten-
den Distanz zum Ort der Hitzeentwicklung wenig auszu-
richten ist.

[0005] Daher wurden bereits Verfahren der Brandbe-
kampfung speziellin Fahrzeugen mit in Brand geratenen
Traktionsbatterien vorgeschlagen. Erforderlich sind da-
bei allerdings spezielle MalRnahmen und eine entspre-
chende technische Ausstattung, wie sie aber nicht tiber-
all vorhanden oder schnell verfiigbar ist. Zudem erfor-
dern diese speziellen BrandbekdmpfungsmalRnahmen
ein entsprechend geschultes Fachpersonal.

[0006] Aus der DE 20 2007 000 443 U1 ist ein der
allgemeinen Brandbekampfung dienender Sprihkopf
bekannt, an dem mehrere, teils nach vorne und teils
schrag nach vorne gerichtete Disen ausgebildet sind,
wobei die schrag nach vorne strahlenden Disen von ei-
ner ersten Disenkammer, und die nach vorne strahlen-
den Disen von einer zweiten Disenkammer ausgehen.
Der Spriihkopf wird am Ende einer Léschlanze befestigt.
[0007] Mitder Erfindung soll eine Vorrichtung geschaf-
fen werden, mit der sich unter Einsatz weitgehend kon-
ventioneller MafRnahmen hitzeintensive Brandherde
wirksam bekampfen lassen, beispielsweise brennende
Fahrzeuge mit darin verbauten Traktionsbatterien.
[0008] ZurLdsung dieser Aufgabe wird eine Spriihvor-
richtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 vorge-
schlagen.

[0009] Die Spruhvorrichtung verfiigt Giber einen Sprih-
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kopf und einen daran befestigten, den zum Sprihkopf
fuhrenden Flissigkeitskanal umschlieRenden Rohrab-
schnitt. Der Sprihkopf wird durch einen Hohlkérper ge-
bildet, in dessen Inneres der Flissigkeitskanal miindet.
Der Hohlkérper ist mit Austrittséffnungen mit solcher
Ausstrahlrichtung versehen ist, dass Flissigkeit den
Sprihkopf dreidimensional verlasst. Der Rohrabschnitt
der Spriihvorrichtung ist als ein starres Rohr ausgebildet
und ist an seinem dem Sprihkopf abgewandten Ende
mit einem Anschluss fiir einen herkdmmlichen Feuer-
wehrschlauch versehen. Der Anschluss umfasst eine
Bajonettkupplung zum druckfesten Anschlieen des mit
einem entsprechenden Kupplungsgegenstiick versehe-
nen Feuerwehrschlauchs. Die Rohrlange des Rohrab-
schnitts zwischen der Bajonettkupplung und der Min-
dung des Flussigkeitskanals in den Hohlkdrper des
Sprihkopfes betragt zwischen 1000 mm und 4000 mm,
vorzugsweise zwischen 1500 mm und 3000 mm.
[0010] Die Sprihvorrichtung istvon einfachem Aufbau
und Iasst sich sehr einfach, da weitgehend konventionell,
bedienen. Es muss also kein Gebrauch von fiir Batte-
riebrande spezialisierten BrandschutzmalRnahmen und
den entsprechenden, spezialisierten Ausstattungen ge-
macht werden, zumal beides im Notfall nichtimmer kurz-
fristig verfiugbar ist. Stattdessen kommen weitgehend
konventionelle Mittel der Brandbekdmpfung zum Ein-
satz, die zudem einfach zu bedienen und auch ohne ge-
schultes Fachpersonal zu handhaben sind.

[0011] Spriuhkopfe, aus denen Ldschflissigkeit dreidi-
mensional austritt, sind als solche bekannt, z. B. aus der
DE 10 2014 102 438 A1 oder der DE 533 649 B. Die
Besonderheit der Erfindung besteht allerdings in der
Kombination des Spriihkopfes mit dem daran befestig-
ten, den zum Sprihkopf fiihrenden Flissigkeitskanal
umschlieBenden und zugleich deutlich verlangernden
Rohrabschnitt. Der Rohrabschnitt ist von geringerem
Durchmesser als der Spriihkopf und ist von solcher Lan-
ge, dass er als Handhabe dient, die von dem Brandbe-
kampfer mit einer Hand oder mit beiden Handen gut greif-
bar ist. Auf diese Weise ist der dem Brandherd bzw. der
Hitzequelle unmittelbar ausgesetzte Sprihkopf aus einer
gréReren Distanz handhabbar, und die brandbekamp-
fende Person ist daher weniger der Hitze und vor allem
der Strahlungshitze des Einsatzortes ausgesetzt. Es hat
sich herausgestellt, dass fiur die gesamte Rohrldnge des
starren Rohrabschnitts 1000 mm bis 4000 mm und vor-
zugsweise zwischen 1500 mm und 3000 mm vorteilhaft
sind. Bei einer solchen Lange lasst sich einerseits die
Spruhvorrichtung noch sinnvoll handhaben, ohne zu
schwerfallig zu werden, und andererseits wird bei der
Handhabung noch ein solcher Abstand der handhaben-
den Person zum Spriihkopf gewahrt, dass die auf die
Person einwirkende Hitze kontrollierbar bleibt.

[0012] Von Vorteil ist ferner, dass sich die Sprihvor-
richtung zwecks Versorgung mit Léschflissigkeit mit
handelstblichen Feuerwehrschlduchen kombinieren
lasst. Hierzu ist der als ein starres Rohr ausgebildete
Rohrabschnitt an seinem dem Spriihkopf abgewandten
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Ende mit einem Anschluss fiir den Feuerwehrschlauch
versehen. Dieser Anschluss ist eine Bajonettkupplung
zum druckfesten AnschlieRen des mit einem entspre-
chenden Kupplungsgegenstiick versehenen Feuerwehr-
schlauchs. Diese Anschliisse lassen sich, da sie mit ei-
nem Bajonett und nicht mit einer vollstadndigen Ver-
schraubung arbeiten, sehr schnell bedienen. Die Spriih-
vorrichtung lasst sich daher mit wenigen und dazu ver-
trauten Handgriffen an den mit einer L6schmittelpumpe
verbundenen Feuerwehrschlauch anschliel3en.

[0013] Am Einsatzort fUhrt die Starrheit der Spriihvor-
richtung bestehend aus dem Spriihkopf und dem Distanz
schaffenden Rohrabschnitt zu dem Vorteil, dass z. B.
dinne Wande oder Glasscheiben, die sich zwischen dem
Brandherd und der den Brand bekdmpfenden Person be-
finden, durch StoRkrafte zerstort werden konnen. Denn
die Spruhvorrichtung eignet sich aufgrund ihrer Lange
und ihrer Starrheit als Ramme, mit der sich Hindernisse
beseitigen oder zerstéren lassen. So lassen sich z. B.
bei einem brennenden Kraftfahrzeug die noch intakten
Scheiben zertrimmern, um so den Spriihkopf erst bis in
das Fahrzeuginnere einfiihren zu kénnen.

[0014] Der Rohrabschnitt ist vorzugsweise von einem
solchen Querschnitt, dass er sich gut von Hand greifen
lasst, und trotzdem derin dem Rohrabschnitt verlaufende
Flussigkeitskanal noch geniigend Loschfliissigkeit trans-
portieren kann. Um dies zu erreichen, sollte die mittlere
Querschnittsflache des Flussigkeitskanals zwischen
1250 mm?2 und 10000 mm? betragen, vorzugsweise zwi-
schen 1500 mm2 und 6500 mm2,

[0015] Bei Anndherung der bereits mit dem Feuer-
wehrschlauch verbundenen Spriihvorrichtung an den
Einsatzort wird der flexible Feuerwehrschlauch einfach
mitgezogen. Damit hierbei der Zugwiderstand nicht zu
hoch ist, ist der Anschluss fiir den Feuerwehrschlauch
axial fluchtend zur Hauptlangserstreckung des Rohrab-
schnitts angeordnet.

[0016] Vorzugsweise ist der Rohrabschnitt mit einer
Sperreinrichtung fir das wahlweise Sperren oder Frei-
geben des Flissigkeitskanals versehen. Die Spriihvor-
richtung kann also zunachst mit dem Spriihkopf voran
nahe des Brandherdes positioniert werden, und erst
dannwird die Sperreinrichtung entsperrt, indem ein Ven-
til im FlUssigkeitskanal fir das Hindurchstromen der
Loéschflissigkeit freigegeben wird.

[0017] Fir eine optimale Handhabung der Spriihvor-
richtung im Einsatz ist es von Vorteil, wenn die Sperrein-
richtung unmittelbar im Anschluss an die Bajonettkupp-
lung angeordnet ist, und damit in grolem Abstand zu
dem Spriihkopf.

[0018] Mit einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass der den Sprihkopf bildende Hohlkorper
aullerhalb der Mindung des Flussigkeitskanals aus-
schlief3lich von kugelférmiger Gestalt ist, wobei die Aus-
tritts6ffnungen Uber die kugelférmige Mantelflache ver-
teiltangeordnetsind. Auf diese Weise ergibt sich ein stark
dreidimensionales bzw. rdumliches Sprihbild. Denn
Flussigkeitsstrahlen treten nicht nur nach vorne und zur
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Seite aus, sondern aus einigen Austrittséffnungen auch
nach schrag hinten. Dies eroffnet die Moglichkeit, den
Sprihkopf direkt am Ort der Brand-, Schwelbrand- oder
Hitzequelle anzuordnen.

[0019] Fdir einen optimalen raumlichen Flissigkeits-
austritt ist von Vorteil, wenn der AuRendurchmesser des
Hohlkorpers das 1,5 bis 3-fache des AuRendurchmes-
sers des Rohrabschnitts an der Miindung des Flissig-
keitskanals in den Hohlkorper betragt.

[0020] GemaR einerweiteren Ausgestaltung setzt sich
die Sprihvorrichtung aus einem kiirzeren ersten Ab-
schnitt, welcher den Spriihkopf umfasst, und einem lan-
geren zweiten Abschnitt zusammen, wobei die Abschnit-
te an einer flissigkeitsdichten Kupplung I6sbar mitein-
ander verbunden sind. Diese Trennbarkeit eroffnet die
Méoglichkeit, ein- und denselben Rohrabschnitt je nach
Einsatzzweck mit unterschiedlich groen oder unter-
schiedlich gestalteten oder angeordneten Spriihképfen
zu kombinieren. Vorzugsweise ist die dazu verwendete
Kupplung vom selben Kupplungstyp wie der Anschluss
des Feuerwehrschlauchs.

[0021] GemaR einer weiteren Ausgestaltung setzt sich
der Rohrabschnitt aus einem gerade verlaufenden
Hauptlangsabschnitt und einem kiirzeren Verbindungs-
abschnitt zwischen dem Hauptldngsabschnitt und dem
Sprihkopfzusammen, wobei der Rohrabschnitt auf dem
kiirzeren Verbindungsabschnitt schrag und/oder parallel
versetzt zu dem Hauptlangsabschnitt verlauft. Die schra-
ge Ausrichtung des Spriihkopfes relativ zur Hauptlangs-
erstreckung der Sprihvorrichtung ist von Vorteil in der
Handhabung der Sprihvorrichtung, zum Beispiel dann,
wenn der Sprihkopf von aufien her erst in einen Raum,
in welchem sich die Brand- oder Hitzequelle befindet,
eingefiihrt werden muss.

[0022] Vorzugsweise befinden sich die Austrittsoff-
nungen nicht unmittelbar im Mantel des den Spriihkopf
bildenden Hohlkorpers, sondern die Austritts6ffnungen
befinden sich in separaten Diisengehausen. Die Diisen-
gehause sind in Durchgangsoéffnungen in dem Hohlkor-
per befestigt. Vorzugsweise ist jedes Diisengehause mit
einem daran ausgebildeten Aufiengewinde in ein ent-
sprechendes Innengewinde an der Durchgangséffnung
eingeschraubt.

[0023] GemaR einer weiteren Ausgestaltung ist jedes
Dusengehduse mit einem gegenliber dem AuRengewin-
de radial erweiterten Bund versehen, mit dem sich das
Dusengehduse gegen die AuRenseite des Hohlkdrpers
abstitzt. Dieser radial erweiterte Bund kann, zum leich-
teren Ansetzen eines Schraubschlissels bei der Monta-
ge, als ein Mehrkant gestaltet sein.

[0024] Mit einer weiteren Ausgestaltung wird vorge-
schlagen, dass sich in jedem Disengehause zwei oder
mehr Austritts6ffnungen befinden, deren Ausstrahlrich-
tungen divergieren. Beispielsweise kénnen in jedem DU-
sengehause drei Austrittséffnungen vorhanden sein, de-
ren drei Ausstrahlrichtungen jeweils zueinander diver-
gieren, z. B. gemeinsam einen spitzen Kegel beschrei-
ben.
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[0025] Ein Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird im
Folgenden anhand der Zeichnungen erlautert. Darin zei-
gen:

Fig. 1:  eine Gesamtansichtder Sprihvorrichtung, wo-
bei ein Bereich des Rohrabschnitts aufge-
schnitten wiedergegeben ist;

Fig. 2:  im Schnitt den Sprihkopf der Sprihvorrich-
tung, und

Fig.3: in einem Ausschnitt einen Schnitt durch den
Sprihkopf und ein darin verankertes Diisen-
gehause mit Austrittsdisen.

[0026] DieinFig. 1wiedergegebene Sprihvorrichtung

besteht aus einem Spriihkopf 1, aus dem Flussigkeit in
nahezu alle Richtungen austreten kann, und einem mit
dem Sprihkopf 1 fest verbundenen, ein- oder mehrteili-
gen Rohrabschnitt 2. Das Rohr aus dem der Rohrab-
schnitt 2 besteht ist, um fiir eine Person gut mit der Hand
greifbar zu sein, von geringerem Durchmesser als der
Durchmesser des vorzugsweise kugelférmig gestalteten
Sprihkopfs 1. Sprihkopf 1 und Rohrabschnitt 2 beste-
hen aus Metall.

[0027] Durchden Rohrabschnitt2 hindurch gelangtdie
Flussigkeit zu dem Spriihkopf 1, so dass die Flissigkeit
aus einer Vielzahl von Austrittséffnungen 5, mit denen
der Sprihkopf 1 Giber seine Mantelflache verteilt verse-
hen ist, unter hohem Druck austreten kann.

[0028] Der Rohrabschnitt 2 ist an seinem dem Sprih-
kopf 1 abgewandten Ende mit einem Anschluss 4 zum
Ankuppeln an einen Feuerwehrschlauch 6 versehen. Der
nicht-starre Feuerwehrschlauch 6 stellt die Verbindung
zu einer auf der Zeichnung nicht dargestellten Pumpe
her. Flissigkeit, zum Beispiel fir einen Brandeinsatz ge-
eignete Loschflissigkeit mit oder ohne chemische Zu-
satze wird durch die Pumpe geférdert, gelangt Gber den
Feuerwehrschlauch 6 oder eventuell auch mehrere hin-
tereinander geschaltete Feuerwehrschlauche in den
Rohrabschnitt 2, durchstromt diesen entlang seiner ge-
samten Lange und gelangt so in das Innere des Sprih-
kopfes 1, aus dem die Flissigkeit dann nahezu in alle
Richtungen austritt.

[0029] Spriuhkdpfe zur Verteilung von Flissigkeiten im
Rahmen der Brandbekampfung sind an und fiir sich be-
kannt, z. B. aus der DE 10 2014 102 438 A1 oder der DE
20 2007 000 443 U1. Der besondere Vorzug der hier
beschriebenen Spriihvorrichtung liegt in der Verbindung
des Sprihkopfs 1 mit dem schlankeren Rohrabschnitt 2,
wobei dieser Rohrabschnitt 2 die Flissigkeit zum Spriih-
kopf 1 fuhrt, starr ist und von solcher Lange, dass sich
der Sprihkopf 1 aus gréRerer Distanz handhaben und
z. B. ausrichten oder an einem bestimmten Ort platzieren
lasst. Wird z. B. der Rohrabschnitt 2 nur in seinem hin-
teren Bereich nahe des Anschlusses 4 ergriffen, betragt
der Abstand zwischen der so handelnden Person und
dem Sprihkopf 1 ca. 3 Meter. Eine solche Distanz redu-
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ziert, sofern sich der Spriihkopf 1 nahe an der Hitzequelle
befindet, bereits betrachtlich die die Person erreichende
Strahlungshitze.

[0030] Firein OptimumanHandhabbarkeitder Einheit
aus Sprihkopf 1 und Rohrabschnitt 2 betragt die Lange
des Rohrabschnitts 2, gemessen zwischen der Bajonett-
kupplung 15 zum AnschlieRen an den nicht-starren Feu-
erwehrschlauch 6 und der Miindung 32 des Flissigkeits-
kanals 12 in das Innere des Spriihkopfes 1, zwischen
1000 mm und 4000 mm und vorzugsweise zwischen
1500 mm und 3000 mm.

[0031] Fireine gute Handhabung und Greifbarkeit der
Spruhvorrichtung sollte der Rohrabschnitt 2 auRerdem
von nicht zu groBem Durchmesser sein. Andererseits
sollte der Durchmesser auch nicht zu gering sein, da sich
dadurch die Querschnittsflache des von dem Rohrab-
schnitt 2 umschlossenen Flissigkeitskanals 12 redu-
ziert, und bei gleichem Druck weniger Flissigkeit durch
den Flussigkeitskanal 12 zu dem Spriihkopf 1 gelangt.
Vorzugsweise betragt dieser Durchmesser 35 mm bis 80
mm.

[0032] Vorzugsweiseistder Rohrabschnitt2 aufseiner
Uberwiegenden Lange ein Rundrohr und von solchem
Durchmesser, dass die mittlere Querschnittsflache des
Fliissigkeitskanals 12 zwischen 1250 mmZ2 und 10000
mm?2 betrégt, vorzugsweise zwischen 1500 mm?2 und
6500 mm?2. Vorzugsweise besteht der Rohrabschnitt 2
aus Metall und ist auf seiner Aufl3enseite mit einer Be-
schichtung zur Steigerung der Griffigkeit und zur Redu-
zierung der Warmelbertragung versehen.

[0033] GemaR Fig. 2 betragt der AuRendurchmesser
des den Spriihkopf 1 bildenden Hohlkérpers das 1,5 bis
3-fache des Auflendurchmessers des Rohrabschnitts
dort, wo sich die Miindung 32 des Flussigkeitskanals 12
in das Innere des Hohlkorpers befindet.

[0034] Der Anschluss 4 fir den Feuerwehrschlauch 6
setzt sich zusammen aus einer Bajonettkupplung 15 an
dem Rohrabschnitt 2 und dem ebenfalls als Bajonett aus-
gebildeten Kupplungsgegenstiick 16 am Feuerwehr-
schlauch 6. Die flissigkeitsdichte Verbindung der Spriih-
vorrichtung mit dem Feuerwehrschlauch 6 erfolgt also
mit denselben Kupplungsmitteln, wie sie auch allgemein
bei handelsublichen Feuerwehrschlauchen verwendet
werden, z. B. einer sogenannten C-Kupplung. Dies
macht das Verbinden der Sprihvorrichtung mit der zur
Verfigung stehenden Flissigkeitsquelle auch fir weni-
ger geschulte Krafte einfach und sicher.

[0035] Der Feuerwehrschlauch 6 ist auch im Ubrigen
von konventioneller Bauart. Sein Schlauchabschnitt be-
steht aus einem druckfestem, biegsamen Gewebemate-
rial, welches sowohl auf der Innenseite wie auch auf der
AuBenseite mit einer Gummierung versehen sein kann.
Das Gewebematerial fihrt dazu, dass sich der
Schlauchabschnitt des Feuerwehrschlauchs 6 in druck-
losem Zustand im Wesentlichen schlaff verhalt. Der
Schlauch nimmtdann also einen flachen, schlitzférmigen
Querschnitt an, er hat kaum Biegeelastizitat und verhalt
sich daher biegeschlaff. Damit verbunden ist der Vorteil,
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dass der Feuerwehrschlauch 6 zu Transportzwecken
Uber seine Lange zick-zackférmig faltbar oder flach auf-
wickelbar ist. Er ist daher bei Nichtgebrauch platzspa-
rend unterzubringen. Erst mit dem Einspeisen von Fliis-
sigkeitsdruck nimmt der Schlauch seinen kreisrunden
Querschnitt an.

[0036] Die Bajonettkupplung 15istdurch eine Drehung
von nicht mehr als 90° mit der Gegenkupplung 16 ver-
riegelbar. In der Verriegelungsstellung kann die Kupp-
lung mittels einer zusétzlichen Sperrklinke gegen ein un-
gewolltes Zuriickdrehen gesichert sein. Bajonettkupp-
lung 15 und Kupplungsgegenstiick 16 sind identisch ge-
staltet und waren prinzipiell austauschbar. Es spielt da-
her auch keine Rolle, mit welchem seiner beiden Enden
der Feuerwehrschlauch 6 an die Bajonettkupplung 15
des Rohrabschnitts 2 angeschlossen wird.

[0037] Zu den Bajonettelementen gehdren u. a. Bajo-
netthaken, die bei einer Teildrehung der Kupplung ge-
genuber der Gegenkupplung verriegelt werden. Das Dre-
hen erfolgt an einem gut von Hand greifbaren Verriege-
lungs- und Entriegelungsring, der ebenfalls an der Bajo-
nettkupplung 15 und dem Kupplungsgegenstiick 16
gleich gestaltet ist.

[0038] Invielen Situationen istes von Vorteil, wenn der
Spruhkopf wahrend der Anndherung an den Einsatzort
noch nicht arbeitet, also noch keine Flissigkeit austritt.
Daher weist der Rohrabschnitt 2 eine Sperreinrichtung
20 fur das wahlweise Sperren oder Freigeben des Flis-
sigkeitskanals 12 auf. Gemaf Fig. 1 ist die Sperreinrich-
tung 20 nahe zu dem Anschluss 4 angeordnet, also an
dem dem Spriihkopf 1 abgewandten Ende des Rohrab-
schnitts 2. Das Sperren bzw. Freigeben erfolgt also dort,
wo der Abstand zum eigentlichen Einsatzort am gréf3ten
ist.

[0039] Zum Sperren bzw. Freigeben des Flissigkeits-
kanals 12 verfligt die Sperreinrichtung 20 Gber ein Ventil,
welches auf einer quer zur Hauptlangserstreckung des
Rohrabschnitts 2 angeordneten Achse drehbar gelagert
ist und mit einem Hebel 21 betatigt wird.

[0040] DerHebel21kann miteiner Ose versehen sein,
an der ein Zugelement wie z. B. ein Seil befestigt ist,
welches nach hinten in Richtung des Feuerwehr-
schlauchs 6 gefiihrt ist. Durch Ziehen an dem Zugele-
ment Iasst sich nachtraglich, nachdem also die Spriih-
vorrichtung bereits am Einsatzort platziert wurde, das
Ventil der Sperreinrichtung 20 umschalten, um so den
Flussigkeitskanal 12 erst nachtraglich und aus nochmals
gréRerer und sicherer Distanz freizugeben.

[0041] Die Spruhvorrichtung einschlief3lich des Sprih-
kopfes 1 setzt sich aus einem kiirzeren ersten Abschnitt
A1, welcher den Spriihkopf 1 umfasst, und einem lange-
ren zweiten Abschnitt A2 zusammen, der durch ein ge-
rades Rohr gebildet wird. Es ist so eine Trennmdglichkeit
der Sprihvorrichtung vorhanden, indem die beiden Ab-
schnitte A1, A2 an einer flissigkeitsdichten Kupplung 27
I6sbar miteinander verbunden sind. Die Kupplung 27 ist
vorzugsweise vom selben Kupplungstyp wie der An-
schluss 4 zum Anschlieen des Feuerwehrschlauchs.
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[0042] Fig. 1 Iasst erkennen, dass sich der Rohrab-
schnitt 2 aus einem gerade verlaufenden Hauptlangsab-
schnitt 10 von grof3erer Lange, und einem kiirzeren Ver-
bindungsabschnitt 11 zwischen dem Hauptlangsab-
schnitt 10 und dem Sprihkopf 1 zusammensetzt. Auf
dem Verbindungsabschnitt 11 verlauft der Rohrabschnitt
2 schrag im Vergleich zu seinem Verlauf auf dem gera-
den Hauptlangsabschnitt 10. Die geknickte Bauart des
Rohrabschnitts verbessert die Handhabbarkeit der
Spriuhvorrichtung, insbesondere bei der Bekampfung
von Branden und Schwelbranden.

[0043] GemaR einer anderen, auf der Zeichnung nicht
wiedergegebenen Ausfiihrungsform kann der Verbin-
dungsabschnitt 11 auch parallel versetzt zu dem Haupt-
langsabschnitt 10 verlaufen, z. B. durch eine S-férmige
Verkropfung zwischen dem kurzen Verbindungsab-
schnitt 11 und dem langeren Hauptlangsabschnitt 10.
[0044] Die der Trennbarkeit des Spriihkopfes dienen-
de Kupplung 27 kann sich entweder, wie in Fig. 1 wie-
dergegeben, zwischen dem geraden und dem schrag
verlaufenden Abschnitt des Rohrs befinden. Oder die
Trennstelle befindet sich, was auf der Fig. 1 nicht darge-
stelltist, unmittelbar vor dem Spriihkopf 1 und damit zwi-
schen dem schragverlaufenden Verbindungsabschnitt
und dem Spriihkopf.

[0045] Die Figuren 2 und 3 zeigen Einzelheiten des
Sprihkopfes 1. Dieser ist ein Hohlkérper 30 von innen
und aullen groRtenteils kugelfdrmiger Gestalt. Die Aus-
tritts6ffnungen 5 fir den Austritt der Flissigkeit befinden
sich vorzugsweise nicht unmittelbar im Material des
Hohlkérpers 30, sondern an zuséatzlichen Disengehau-
sen 40, welche ihrerseits in Durchgangséffnungen in
dem Hohlkérper 30 befestigt sind. Diese Befestigung er-
folgt, indem jedes Disengehduse 40 mit einem daran
ausgebildeten AuRengewinde 41 in ein entsprechendes
Innengewinde an der Durchgangséffnung eingeschraubt
ist.

[0046] GemaR Fig. 3 ist jedes Disengehause 40 mit
einem gegeniiber dem AuRengewinde 41 radial erwei-
terten Bund 44 versehen. Mit dem Bund 44 stiitzt sich
das Dusengehause 40 gegen die AuRenseite des Hohl-
korpers 30 ab. Von Vorteil ist, wenn der radial erweiterte
Bund 44, zum leichteren Ansetzen eines Schraubschliis-
sels beim Einschrauben der Disengehause 40, als ein
Mehrkant 45 gestaltet ist.

[0047] Zur Erzielung einer moglichst grolRen Anzahl
und Streubreite von Flissigkeitsstrahlen befinden sich
in jedem Dusengehause 40 mindestens zwei und vor-
zugsweise drei Austritts6ffnungen 5 fur die Flissigkeit,
deren Ausstrahlrichtungen 51, 52 zudem divergieren.
[0048] Insgesamt wird mit dem Sprihkopf 1 ein drei-
dimensionales Ausstrahlen erreicht, welches nahezu
Uber 270° erfolgt. Hierzu tragt auch bei, dass der Hohl-
korper 30, aufRerhalb der Miindung 32 des Flissigkeits-
kanals 12 in das Innere des Hohlkérpers 30,
ausschlieBlich von kugelférmiger Gestalt ist. Die Austritt-
s6ffnungen 5 sind Uber die kugelfdrmige Mantelflache
verteilt angeordnet, wodurch Flissigkeit nicht nur nach
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vorne und zur Seite hin, sondern aus einigen Austritts-
6ffnungen 5 auch schrag nach hinten austritt, und so ein
insgesamt dreidimensionales Spruhbild erreicht wird.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Sprihkopf

2 Rohrabschnitt

4 Anschluss

5 Austritts6ffnung

6 Feuerwehrschlauch
10  Hauptlangsabschnitt
11 Verbindungsabschnitt
12  Flussigkeitskanal

15  Bajonettkupplung

16  Kupplungsgegenstiick
20  Sperreinrichtung

21 Hebel

27  Kupplung

30 Hohlkérper

32  Mindung

40 Dusengehause

41  AuRengewinde

44  Bund

45  Mehrkant

51  Ausstrahlrichtung

52

A1
A2

Ausstrahlrichtung

erster Abschnitt der Spriihvorrichtung
zweiter Abschnitt der Sprihvorrichtung

Patentanspriiche

1.

Spriuhvorrichtung, vorzugsweise fiir die Brandbe-
kampfung, miteinem Sprihkopf (1) und einem daran
befestigten, einen Flissigkeitskanal (12) umschlie-
Renden Rohrabschnitt (2), wobei der Spriihkopf (1)
durch einen Hohlkérper (30) gebildet wird, in den der
Flussigkeitskanal (12) mindet und der mit Austritts-
6ffnungen (5) von solcher Ausstrahlrichtung verse-
hen ist, dass Flissigkeit dreidimensional aus dem
Sprihkopf (1) austritt, wobei der Rohrabschnitt (2)
als ein starres Rohr ausgebildet ist und an seinem
dem Spriihkopf (1) abgewandten Ende mit einem
Anschluss (4) fur einen Feuerwehrschlauch (6) ver-
sehen ist, wobei der Anschluss (4) eine Bajonett-
kupplung (15) zum druckfesten Anschlief3en des mit
einem entsprechenden Kupplungsgegenstiick (16)
versehenen Feuerwehrschlauchs (6) ist, und wobei
die Rohrlange des Rohrabschnitts (2) zwischen der
Bajonettkupplung (15) und der Mindung (32) des
Flussigkeitskanals (12) in den Hohlkorper (30) zwi-
schen 1000 mm und 4000 mm betragt.

Sprihvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
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10.

1.

10

kennzeichnet, dass die Rohrlange des Rohrab-
schnitts (2) zwischen 1500 mm und 3000 mm be-
tragt.

Sprihvorrichtung nach Anspruch 1 oder Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass die mittlere
Querschnittsflache des Flussigkeitskanals (12) zwi-
schen 1250 mm?2 und 10000 mm?2 betragt, vorzugs-
weise zwischen 1500 mm2 und 6500 mm?2.

Spruhvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Anschluss (4) fir den Feuerwehrschlauch (6)
axial fluchtend zur Hauptlangserstreckung des
Rohrabschnitts (2) angeordnet ist.

Sprihvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rohrabschnitt (2) mit einer Sperreinrichtung (20)
fir das wahlweise Sperren oder Freigeben des Fliis-
sigkeitskanals (12) versehen ist.

Sprihvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperreinrichtung (20) un-
mittelbar im Anschluss an die Bajonettkupplung (15)
angeordnet ist.

Sprihvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Hohlkérper (30) auRBerhalb der Mindung (32)
des Flissigkeitskanals (12) ausschlieRlich von ku-
gelférmiger Gestalt ist, wobei die Austrittséffnungen
(5) Uber die gesamte kugelférmige Flache verteilt
angeordnet sind.

Sprihvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der AuRendurchmesser des
Hohlkérpers (30) das 1,5 bis 3-fache des Durchmes-
sers des Rohrabschnitts (2) an der Mindung (32)
des Flussigkeitskanals (12) in den Hohlkérper (30)
betragt.

Sprihvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich diese aus einem kiirzeren ersten Abschnitt (A1),
welcher den Sprihkopf (1) umfasst, und einem lan-
geren zweiten Abschnitt (A2) zusammensetzt, und
dass die Abschnitte (A1,A2) an einer flissigkeits-
dichten Kupplung lésbar miteinander verbunden
sind.

Sprihvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die flissigkeitsdichte Kupp-
lung vom selben Kupplungstyp wie der Anschluss
(4) zum Anschlieen des Feuerwehrschlauchs (6)
ist.

Sprihvorrichtung nach einem der vorangegange-



12.

13.

14.

15.

16.
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nen Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Rohrabschnitt (2) aus einem gerade verlau-
fenden Hauptlangsabschnitt (10) und einem Verbin-
dungsabschnitt (11) zwischen dem Hauptldngsab-
schnitt (10) und dem Spriihkopf (1) zusammensetzt,
wobei der Rohrabschnitt (2) auf dem Verbindungs-
abschnitt (11) schréag und/oder parallel versetzt zu
dem Hauptlangsabschnitt (10) verlauft.

Spruhvorrichtung nach einem der vorangegange-
nen Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Austrittséffnungen (5) in Disengehdusen
(40) befinden, wobei die Dusengehduse (40) in
Durchgangséffnungen in dem Hohlkérper (30) be-
festigt sind.

Spriuhvorrichtung nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Disengehause (40) mit
einem daran ausgebildeten AuRengewinde (41) in
ein entsprechendes Innengewinde an der Durch-
gangsoffnung eingeschraubt ist.

Spruhvorrichtung nach Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jedes Disengehause (40) mit
einem gegenuberdem Aullengewinde (41) radial er-
weiterten Bund (44) versehen ist, mit dem sich das
Dusengehause (40) gegendie AuRenseite des Hohl-
koérpers (30) abstitzt.

Spriuhvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der radial erweiterte Bund (44),
zum Ansetzen eines Schraubschlissels, als Mehr-
kant (45) gestaltet ist.

Spriuhvorrichtung nach Anspruch 12 - 15, dadurch
gekennzeichnet, dass sich in jedem Disengehau-
se (40) zwei oder mehr Austrittséffnungen (5) befin-
den, deren Ausstrahlrichtungen (51,52) divergieren.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 3 685 886 A1

Y

ok




EP 3 685 886 A1




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 685 886 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 20 15 3499

Kategoridl Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X NL 9 100 569 A (JAN WILLEM VAN STIJUN) 1-16 INV.
2. November 1992 (1992-11-02) A62C31/05
* Seite 2, Zeile 13 - Seite 4, Zeile 16;
Abbildungen *
Y,D |DE 10 2014 102438 Al (ICONOS VERTRIEBS 1-16
GMBH [DE]) 27. August 2015 (2015-08-27)
* Absdatze [0026], [0027]; Anspriiche 1,7;
Abbildungen *
Y DE 20 2007 000443 Ul (KULAS FELIX [DE]) 1-16
15. Marz 2007 (2007-03-15)
* Absdtze [0014], [0022]; Anspriiche 1,6 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
A62C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 20. Mai 2020 Vervenne, Koen
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 685 886 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 20 15 3499

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-05-2020
angefintes Patentaokument Verafentishing Petentiamis Verafentishing
NL 9100569 A 02-11-1992  KEINE
DE 102014102438 AL  27-08-2015 KEINE
DE 202007000443 UL  15-03-2007 KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"



EP 3 685 886 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 202007000443 U1 [0006] [0029]  DE 533649 B [0011]
 DE 102014102438 A1 [0011] [0029]

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

